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4. (gattê in Surent Sanbe baë metrifdje Stjftem nicht obtigatorifd}
galten Sie bie Vereinheitlichung ber SDcafje, int Sinne ber ©in=

führung be§ mctrifdjen ©ijftemê, für bie toicfjtigften, in ihrem Sanbe

oermenbeten igolgfortimente für gtoedmäjgig ober notmenbig
SBir erfudjen Sie unt 2Ingabe ber Vegeidjmntg intb ber für biefe

Sortimente üblichen ättefsart.
5. Siegt bie §erau§gaöe bon Nabelten in SCafdjenformat, gur Ver--

gteidjung ber in ben berfdjiebenen Sänbern gebräuchlichen §otgmahe mit
ben metrifchen SKafjen, im ^rttereffe ber görberung ber Veftrebungen
gur Vereinheitlichnng ber igotgmafie

fÇaffâ Sie biefer grage guftimmen, erfudjen mir Sie, un§ atle not-
menbigen, ihr Saitb betreffeitben Unterlagen guguftetten.

6. galten Sie eine internationale Uebereintnnft über bie berfdjie*
betten §otghanbet§gebrftudjc fomeit fie mit ber Vereinheitlichung ber

iUiafjfhfteme auf ©runb beë metrifchen Sgftems im gufammenhang fte=

hen, für nützlich unb notmenbig
®ic t'Xntmorten, Veröffentlichungen ufm. finb att baë Vitreau für

$orftmirtfd)aft beë internationalen Sanbmirtfdjaftêinftituteë git richten.
?8ir motten hoffen, bah Ventühungen be§ inftituteê überall baS

intereffe finben merben, ba§ ber SBidjtigfeit be§ @egenftanbe§ ent[prid)t.
S n u ch e I.

§forfïCicf?e "gîlad?rtd?fert.

SSitnï».

Stbteitung für gorftrolrtirfjaft an ber ©. Ï. Von ben fetfjd, im
§erbft 1925 neu eingetretenen Stubierenben hoben im 2tpril 1929 groei
bie Sdüufjbiplomprüfung mit ©rfotg beftanben, nämlich bie §erren

2t m mann, ©buarb, bon 3Jta|ingen (Stjurgau) unb
@ a i 11 a r b, ©lie, bon 2Irbon (SSattië).

©hrunflett« ®ie tfdfjedhofloroaïifche 2tïabemie ber Sanbmirtfdjaft itt
Vrag hat in ihrer Sitjung bont 18. SRärg 1928 bie §erren a. iorftinfpet-
tor Dr. V i o 11 e h unb Dberforftinfpettor V e t i t m e r m e t gu torre-
fponbierenben Vtitgliebern ernannt, ©iefelbe ©hrung mürbe |)errn $rof.
Dr. Snuchel feitenS ber iorftmiffenfdfjaftlidhen ©efettfehaft iinntatxbë
guteil.

§err Dr. ©. © ä u m a it n ißrofeffor für Votanit an ber ©. £. §. hat
eine Verufung nach ^en Vereinigten Staaten erhalten.

in 2Inbetrad)t ber reichen SJtittel, bie ben ameriïanifchen inftituten
für bie iorfchung gur Verfügung ftehen, ift baë 2tngebot fehr bertodenb.

i Sufaij ber Steh.
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4. (Falls in Ihrem Lande das metrische System nicht obligatorisch
isill), halten Sie die Vereinheitlichung der Maße, im Sinne der Ein-
führung des metrischen Systems, für die wichtigsten, in Ihrem Lande
verwendeten Holzsortimente für zweckmäßig oder notwendig?

Wir ersuchen Sie um Angabe der Bezeichnung und der für diese

Sortimente üblichen Meßart.
5. Liegt die Herausgabe von Tabellen in Taschenformat, zur Ver-

gleichung der in den verschiedenen Ländern gebräuchlichen Holzmaße mit
den metrischen Maßen, im Interesse der Förderung der Bestrebungen

zur Vereinheitlichung der Holzmaße?
Falls Sie dieser Frage zustimmen, ersuchen wir Sie, uns alle not-

wendigen, Ihr Land betreffenden Unterlagen zuzustellen.
6. Halten Sie eine internationale Uebereinkunst über die verschie-

denen Holzhandelsgebräuche soweit sie mit der Vereinheitlichung der

Maßsysteme auf Grund des metrischen Systems im Znsammenhang ste-

hen, für nützlich und notwendig?
Die Antworten, Veröffentlichungen usw. sind an das Bureau für

Forstwirtschaft des Internationalen Landwirtschaftsinstitutes zu richten.
Wir wollen hoffen, daß die Bemühungen des Institutes überall das

Interesse finden werden, das der Wichtigkeit des Gegenstandes entspricht.
K n u ch e l.

JorftLicHe WcrchricHten.

Bund.
Abteilung für Forstwirtschaft an der E. T. H. Von den sechs, im

Herbst 1925 neu eingetretenen Studierenden haben im April 1929 zwei
die Schlußdiplomprüfung mit Erfolg bestanden, nämlich die Herren

Am mann, Eduard, von Matzingen (Thurgau) und

Gaillard, Elie, von Ardon (Wallis).

Ehrungen. Die tschechoslowakische Akademie der Landwirtschaft in
Prag hat in ihrer Sitzung vom 18. März 1928 die Herren a. Forstinspek-
tor Dr. Biolley und Oberforstinspektor Petitmermet zu korre-
spondierenden Mitgliedern ernannt. Dieselbe Ehrung wurde Herrn Prof.
vr. Knuchel seitens der Forstwissenschaftlichen Gesellschaft Finnlands
zuteil.

Herr Dr. E. G ä u m a u n Professor für Botanik an der E. T. H. hat
eine Berufung nach den Vereinigten Staaten erhalten.

In Anbetracht der reichen Mittel, die den amerikanischen Instituten
für die Forschung zur Verfügung stehen, ist das Angebot sehr verlockend.

1 Zusatz der Red.
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®er ©eeljrte fjat fid) inbeffett entfcfjloffen, bent fKufe feine $olge p geben,
mit 9îûcfficf)t auf bie umfangreichen, fjiet begonnenen Arbeiten unb auf bie

Unterftütpng, bie er für ben innern unb ctufjern SCusbau feine§ ^nftitutc?
beim fdjttieijerifdEjen ©dfjulrate unb bei anbertt, an ber görberung ber S3o»

tanif intereffierten Greifen gefunben ïjat. ®ie gorftabteifuug ber ©. S. £1.

unb bie fdjtneijertfcfje gorftnnrtfdjaft l)aben ganj befonbere ®eranlaffung,
ficf) über biefen ©ntfdjlujf p freuen, inbem §ert fßrofeffor Dr. ©äuntann
ficf) fef>r intenfin audj mit forftfid)en fragen öefcfjciftigt.

^üc^crangeigm.

A. B/«wc/c ; Handbuch für Bodenlehre. 1. Band : Die naturwissenschaft-
liehen Grundlagen der Lehre von der Entstehung des Bodens. Preis
RM. 27, im Verlag Springer, Berlin.

Es sind nun bald zwanzig Jahre her, seit die letzte Auflage von
Ramanns Bodenkunde herausgekommen ist. Ramann wurde leider vom
Tode überrascht, bevor er sein hervorragendes Lehrbuch einer zeitge-
müssen Revision unterziehen konnte.

Gerade in den letzten zwanzig Jahren aber hat die Bodenkunde grosse
Fortschritte gemacht. Die relativ neue Wissenschaft hat sich in viele Spe-
zialzweige gespalten. Es scheint fast, mit Ramann sei der Forscher zu
Grabe gestiegen, der es noch wagen durfte, allein ein Buch über das
Gesamtgebiet der Bodenkunde zu schreiben.

hat es nun unternommen, unterstützt durch eine grosse Zahl
von Mitarbeitern, den heutigen Stand der Bodenkunde in einem Handbuch,
das zehn Bände umfassen soll, festzustellen. Wir dürfen ihm schon für den
Gedanken dankbar sein, die fast unübersehbare Flut von Publikationen
sichten zu wollen.

Ein so gross angelegtes Werk hat natürlich immer seine Vor- und
Nachteile. Einerseits bietet es zwar die Möglichkeit, dass die besonderen
Gebiete von Spezialfachmännern bearbeitet werden können, wodurch eine

gute Vollständigkeit erreicht werden kann. Anderseits leidet aber ein
solches Werk leicht an ungenügender Geschlossenheit. Die Vielheit der
Mitarbeiter verführt gerne zu einer gewissen Breite, zu Wiederholungen
und zu einer Darstellung, die zwar für Fachleute genügend klar ist. für
Lernende aber meist etwas zuviel voraussetzt.

Der vorliegende erste Band enthält :

1. Eine Einleitung von E. Blanck;
2. Geschichte der Bodenkunde von F. Giesecke:
3. Das Ausgangsmaterial zur Bodenbildung von F. Heide, W. Meigen

und K. Rehorst:
4. Faktoren der Bodenbildung von H. Fesefeldt. G. Hager, L. Rüger,

H. Philipp und S. Passarge.
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Der Geehrte hat sich indessen entschlossen, dem Rufe keine Folge zu geben,
mit Rücksicht auf die umfangreichen, hier begonnenen Arbeiten und auf die

Unterstützung, die er für den innern und äußern Ausbau seines Institutes
beim schweizerischen Schulrate und bei andern, an der Förderung der Bo-
tanik interessierten Kreisen gefunden hat. Die Forstabteilung der E. T. H.
und die schweizerische Forstwirtschaft haben ganz besondere Veranlassung,
sich über diesen Entschluß zu freuen, indem Herr Professor Dr. Gäumann
sich sehr intensiv auch mit forstlichen Fragen beschäftigt.

Wücheranzeigen.

u. .- llauckbneb kür koclenlebre. I. Land : Ois naturvissensebakt-
lieben Oruncklagsn cksr Oebrs van der Untstekung des Lockens. Breis
UN. 27, im Verlag 8pringsr, Leriin.

Us sinck nun bâ ,labre ber, seit àie letzte Vuklags vau
Us.ms.nns Bodenkunde bsrausgskommsn ist. Uamann vurcke leiàsr vom
locke üdsrrasebt, bevor er sein bervorragenckes Osbrbueb einer 7sitgs
müssen Revision untergeben bannte.

Osracks in cksn letzten 7van7ig ckabrsn aber bat ckie Bodenkunde grosse
Uortsebritts gemaebt. Oie relativ neue IVisssnscbakt bat sieb in viels 8pe-
àUveigs gespalten. Us sobsint tast, mit Ramann sei cksr Uorsober ?.u

Orabe gestiegen, cksr es nock vagen ckurkte, allein sin Bueb über clas

Ossamtgebist cksr Bodenkunde 7U sebreiben.
Ma»a/c bat es nun unternommen, unterstützt ckurcb eins grosse ^abl

von Nitarbeitsrn, cksn beutigsn 8tanck cksr Bockenkuncke in einem Uanckbueb.
ckas ?.ebn lZäncke umkasssn soll, kest^ustsllsn. IVir ckürksn ibm sebon kür cken

Oeckanken dankbar sein, ckie käst unübsrsekbare Blut von Bublikationen
siebten 7U vollen.

Uin so gross angelegtes IVerk bat natürlieb immer seine Vor- unck

Uaebtsile. Uinerseits bietst es 7var ckie Nögliebkeit, ckass ckie besoncksren
Osbiste von LpeÄalkaebmännsrn bearbeitet vsrcken können, vockurob sine
gute Vollständigkeit srreiebt vsrcken bann. Anderseits leidet aber sin
solvdvs Werk leiobt an ungenügender Oesoblossenbeit. Ois Vielksit der
Nitarbsiter verkübrt gerne ?u einer gevissen Breite. 7U IVisckerbolungsn
unck 7U einer Darstellung, ckie 7var kür Uacbleute genügend klar ist. kiir
Lernende aber meist etvas Zuviel voraussetzt.

Oer vorliegende erste Land entbält:
1. Uine Uinleitung von U. Llanek;
2. Ossebiebte cksr Bodenkunde von Oisseoke:
3. Oas Vusgangsmatsrial 7ur Bocksnbilckung von U. Usicke, IV. Neigen

unck U. keborst;
4. Uàtorsu cksr Bocksnbilckung von U. Uesekelckt, O. Hager, O. Rüger,

U. Ubilipp unck 8. Uassarge.
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